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wohl kundig und der Rede Meister, mit solcher Aufforderung beehrt wurde. Er pflegte dann bei solchen Gelegenheiten sich in seiner ganzen Würde zu zeigen. Nach einigem Seufzen und Räuspern setzte er erst seinen großen messingenen Klemmer auf, zog die Augenbrauen in die Höhe, und las aus der mit Feierlichkeit aufgeschlagenen Bibel das betreffende Kapitel vor, als gälte es, zum Sturm zu kommandieren. Besonders verstand er sich bei Hochzeiten auf den 150. Psalm, und wenn er die Stelle vortrug: ,Lobet den Herrn mit Pauken und Reigen; lobet ihn mit
Saiten und Pfeifen, lobet ihn mit hellen Zimbeln; lobet ihn mit wohlklingenden Zimbeln,’ so merkte jeder, daß jetzt
nicht Zeit zum Schweigen sei, sondern alles was Odem hat, seinen Mund aufzuthun habe zum Lobe des Herrn; kein Wunder, daß das Lied hernach desto schmetternder klang, — und wenigstens erklärlich, wenn durch ein leichtes Mißverständnis auch die Hochzeitsmusikanten desto frischer bliesen und geigten. Auch diesmal entledigte er sich seines Auftrages mit Würde und Nachdruck.
Dann folgten alle der freundlichen Aufforderung des Herrn Barons, nahmen
ihre Plätze an den langen Tischen 
und ließen sich’s von Herzen wohlschmecken.
Die heitere Stimmung wurde seinerseits durch manches Scherzwort erhöht, und auch die Baronin ließ sich’s nicht nehmen, in der ungewohnten Sprache wenigstens einige freundliche Worte an die Tischgenossen zu
richten oder sich gütig an eins oder das andere der lieben Kleinen zu wenden, die an ihrer Mütter Seite saßen.

Eine große Schar von Knaben und jungen Burschen stand mittlerweile um einen hochaufgerichteten, glattgeschälten Tannenbaum versammelt, an dem man oben einige Zweige hatte stehen lassen, die mit Westen, Mützen, Halstüchern u. s. w. behängt waren. Ungeduldig harrten sie des
Zeichens, das ihnen der Baron geben sollte, um mit dem
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